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Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 19. Febr. Die „Neue Münchener Zeitung“ ſagt: Die Note 
Preußens vom 14. d. M. breche die Brücke nicht ab, verbrenne auch nicht 
die Schiffe hinter ſich, fie erwarte vielmehr weitere Vorſchläge Oeſterreichs 
und der Mittelſtaaten. Es ſpringt in die Augen, daß wir an der durch die 
Bundesgeſetze vorgezeichneten Stellung nichts aufgeben können; gleichwohl 

alten wir eine Wiederannäherung nicht für unmöglich, vielleicht eben gerade 
bei jenen brennenden Fragen, die noch kürzlich am meiſten zur Trennung 
beigetragen haben. 12 der kurheſſiſchen und in der däniſchen Angelegenheit 
ſei ein Weg zum Be ſeren angebahnt. > 

Deſſau, 19. Febr. In der geſtern abgehaltenen Directorial⸗Sitzung der 
deutſchen Eöntinenta⸗Gas-Geſellſhaſt ift die Dividende pro 1861 auf 7% % 
ſeſtgeſtellt worden. Die Geſchäftslage der Geſellſchaft iſt nach dem vorge: 
legten Rechnungsabſchluß allſeitig befriedigend und ſolide. Die letzte halbe 
lim a” Actien iſt mit Gewinn für die Geſellſchaft vollſtändig bege⸗ 

en worden. 
London, 18. Febr., Nachts. Weitere Berichte aus New⸗Hork vom 
6. d. Mts melden: Die new⸗vorker „Tribune“ verſichert, Präſident Lincoln 
und der Kriegsminiſter würden Commandos in der Armee übernehmen und 
General M’Clellan würde am Potomac befehligen. 

Nach in New⸗Qork eingetroffenen Berichten aus Mexiko iſt 
keit im Inneren beſeitigt und alle Parteien ſind darin einig, 
Invaſion Widerſtand zu leiſten. 

London, 18. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes ſprach 
der Earl von Clarendon über Cavours letztveröffentlichte Briefe, und 
widerlegte daraus vieles, was ihn betrifft, als unrichtig, zumal, daß er 
Piemont zum Kriege gerathen. Er verſichert, niemals mehr, als von Eng⸗ 
lands moraliſcher Unterſtützung und von Englands Sympathien für Italien 
geſprochen zu haben, ſo oft Cavour von einem bevorſtehenden öſterreichiſchen 
Angriffe auf Piemont ſprach. 

London, 18. Febr. Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachricht: 
Bern, 17. Febr. Die engliſche Regierung hat den eidgenöſſiſchen Behör⸗ 
den zu wiſſen gethan, ſie ſei bereit, mit der Schweiz eine die Aufhebung 
der gegenſeitigen Paß⸗Viſa betreffende Erklärung auszutauſchen. 

Paris, 18. Febr. Die Nachricht, daß die ſpaniſchen Truppen bei Vera⸗ 
Cruz durch die Mexikaner geſchlagen worden ſeien, wird in Abrede geſtellt. 

Turin, 18. Febr. In der Deputirtenkammer von Avezzana interpellirt, 
erklärte das Miniſterium, die Regierung habe keineswegs die Abſicht, Schiffe 
abzuſenden, um die Expedition gegen Mexiko zu unterſtützen, ſie habe es nur 
ür nothwendig erachtet, einige Fregatten nach den mexikaniſchen Gewäſſern 
abzuordnen, um die italieniſchen Unterthanen daſelbſt zu beſchützen. — Die 
Kan von Bergamo hat eine Petition gegen den dortigen Biſchof 

gereicht. 

Venedig, 17. Febr. 


die Uneinig⸗ 
der fremden 


‚Der Erzherzog Rainer iſt heute Vormittag zur 
See von Dalmatien bier eingetroffen, ebenſo der Prinz von Wales von Trieſt. 
Liſſabon, 17. Febr. Die Pairskammer hat das auf Anlaß der vor 
einiger Zeit ſtattgehabten Ruheſtörungen beantragte, gegen das Miniſterium 
gerichtete Tadels⸗Votum mit 36 gegen 34 Stimmen verworfen. 

St. Petersburg, 19. Febr, Vorm. Auf dem Landwege eingegangene 
Berichte aus Peking vom 15. Dez. melden, daß dieſe Stadt ruhig ſei. Die 

nſurrektion, welche in Schantong und den Central⸗Provinzen fortdauerte, 
machte im Thale des Jangtſekiang Fortſchritte. Die Inſurgenten hatten 
dem engliſchen Conſul in Hankow ihre Abſicht, dieſe Stadt, ſo wie auch 
Schan hai, angreifen zu wollen, mitgetheilt und hatten, falls man keinen 
Widerſtand leiſten werde, Schonung der Einwohner verſprochen, im entge⸗ 
gengeſetzten Falle hatten ſie Ausrottung derſelben angedroht. Die Einwoh⸗ 
ner Ningpo waren größtentheils flüchtig. 

Kopenhagen, 18. Febr. Heute fand die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfs wegen Veränderung des Verfaſſungsgeſetzes ſtatt. Theilweiſe für 
den Vorſchlag ſprachen Jorgenſen und Heltzen. Dieſelben wollten aber noch 
medrigeren Wahlcenſus. Für den Vorſchlag ſprachen H. Hage, Dreier, der 

iniſter des Innern und der Gonjeilpräjident. — Gegen den ißt 
drachen Bregendahl, Tſcherning, Roſenörnteilman und Winther. — J. A. 

anſen will ſeine Zuſtimmung davon abhängig machen, daß der § 23 aus⸗ 
geſtrichen werde, wodurch klar werde, daß die Verfaſſung nur für das Kö⸗ 
nigreich und Schleswig giltig ſei. U. A. Holſtein kann dem Geſetzvorſchlag 
eine Stimme nicht geben, will ſich aber dem Uebergang zur zweiten Bera⸗ 

ung nicht widerſetzen. Trotzdem daß die Verfaſſung leider für die zum 
unbe gehörenden Landestheile aufgehoben ift, kann er doch die Hoffnung 
ind aufgeben, daß dieſe Landestheile wieder zum Königreich und Schleswig 
5 Berbindung treten, und findet er es daher unrichtig, auf Verfaſſungs⸗ 
fen nderungen einzugehen. Der Conſeilpräſident bemerkt gegen J. A. Han⸗ 
Bu daß Verhandlungen mit Preußen und Oeſterreich als Vertreter des 

undes geführt find; eine Uebereinkunft mit dieſen Mächten würde binnen 
acht Tagen eine Uebereinkunft mit dem Bunde nach ſich ziehen. — Auf die 

emerkung Holſteins erwiderte der Conſeilpräſident: ie conſtitutionelle 

iedervereinigung Holſteins u. Lauenburgs mit den anderen Landestheilen 
Onnte freilich geſchehen, war 
einſtimmung zwiſchen dem f 
Rene die einander vollkommen ſelbſtſtändig und unabhängig gegen: 
bergeſtellt find. — Der Miniſter des Innern erklärt, die Vereinigung 
n. wohl erfolgen, dem müßte jedoch eine vollſtändige Reviſion der Ver⸗ 
ſoſſung vorangehen. Die Uneinigkeit und unheilvolle Situation ſei theil⸗ 
Nie darin begründet, daß man das holſteiniſche Volk mit der holſteiniſchen 
i itterſchaft verwechſelt. Seine Ueberzeugung ſei, daß, wenn auch das hol⸗ 
ſteiniſche Volk ſich für den Augenblick darein finde, daß die Ritterſchaft Hol⸗ 
ie, das Wort führt, fo huldige es doch nicht deren Theorien, und es ſei 
A der dreiſteſten Kunſtſtücke der holſteiniſchen Ritterſchaft, daß fie es durch 
nölteden der deutſcheu Fahne verſtanden habe, Freiheitswünſche nieder⸗ 
zuhalten, welche ganz gewiß im Innern des holſteiniſchen Volkes wohnen. 

» die telgr. Dep. in dem heutigen Morgenbl. d. 3.) 


Preuſen. 

Berlin, 19. Febr. [Amtliches] Se. Mai. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem bisherigen Konſul in Batavia, Kaufmann 
dermann Chriſtoph Wilmans zu Hamburg den rothen Adler⸗Orden 
7 Klaſſe, und dem Schullehrer Gottlieb Kionka zu Pudigau im 
en Nimptſch das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem praktiſchen 
a x. Dr. Stens zu Bonn den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 
‚leihen; und an Stelle des auf fein Geſuch entlaſſenen bisherigen 

Muls Reiners den Kaufmann F. A. Schäfer in Honolulu zum 

onſul daſelbſt zu ernennen. 
ke e. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenann⸗ 
82 Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Or⸗ 
Br ze. zu ertheilen, und zwar: des Commandeur⸗Kreuzes 2ter Klaſſe 
* großherzoglich heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens: dem Commandeur des 
* arde⸗Regiments zu Fuß, Oberſten und Flügel⸗Adjutanten Grafen 
5 d. Goltz; des großherzoglich heſſiſchen allgemeinen Ehrenzeichens: 
en Feldwebeln Licht, Franz und Krauſe des genannten Regiments; 
ar des großherrlich türkiſchen Medſchidje⸗Ordens Ater Klaſſe: dem 
ber⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Wendt beim 2ten Garde⸗ 
Regiment zu Fuß. (St. ⸗A.) 
bei K. C. Berlin, 19. Febr. [Vom Landtage. Die Commiſſionen in 
iden Häuſern find eifrig beſchäftigt. Im Herrenhauſe wird in der nächſten 
oche Plenarſitzung ſein. Im Haufe der Abg. werden zunächſt Petitions⸗ 
lor die e . des Plenums dilden. — Die Ausſichten auf legis⸗ 
ale Rejultate in dieſer Seijion beginnen allmählich mit der Fülle le: 
e Arbeit in ein umgekehrtes Verhältniß zu treten; die Anl 
je innt Raum, bei den Reformgeſetzen werde im Herrenhauſe nur das ange⸗ 
Bunt werden, was das Abgeordnetenhaus verwirft, und dagegen das b⸗ 
Ben netenhaus das verwerfen, was das Herrenhaus annehmbar findet. In 
h Ge ug auf die Kreisordnung, das Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz und das 
b 5 etz wegen der 8 wird ein ſolcher Ausgang ſchon 
* bt als gewiß angeſehen. — Der Abg. Leue (Salzwedel) hat einen reichlich 


unterſtützten Geſetzentwurf, betr. die Form der Eidesleiſtung, eingebracht, 
welcher mit der vorjährigen, vom Herrenhauſe abgelehnten, Regierungsvor⸗ 
lage über die Eide der Juden im Weſentlichen Übereinſtimmt. — Die deutſche 
Commiſſion des Hauſes der Abg. wird wohl 
halten, 
miſſion iſt der Abg. Tweſten ernannt. 
hebung der Wuchergeſetze iſt heute von der betr. 
Abg. fait einftimmig unverändert angenommen. — Die Berathung der Reg. 
Vorlage wegen der Ober⸗Rechnungskammer iſt bis zu den vom Abgeordne⸗ 
ten v. Bockum⸗Dolffs . Zuſatzartikeln wegen Bildung einer 
ſtändigen Commiſſion des 


Kreisordnung im Herrenhauſe nicht länger zu bezweifeln iſt. Nach 


Familien der bisherigen Beſitzer hafte. Die Dynaſtien der „kleinen 
Herren“ ſind eben ſo unantaſtbar wie diejenigen der Souveräne, nur 
dürfen ſie ihre Rechte nicht verkaufen. Die Virilſtimme des Ritterguts 


Anhörung des Kreistages, durch Berufung unter die erblichen Mitglie⸗ 
der des Herrenhauſes oder Eintritt in den befeſtigten Grundbeſitz wie⸗ 


dements bereits zugeſtimmt. — Daß hiernach an Kompromiſſe mit der 
Majorität des Herrenhauſes nicht zu denken iſt, vielmehr auch die ge⸗ 


aber abhängig von einer vollſtändigen Ueber⸗ 
Reichsrath und der holſteiniſchen Ständever⸗ 


t ſandten zu begrüßen. Die Arbeiten zur Inſtandſetzung des zur Auf: 
nahme der Geſandtſchaft beſtimmten Palaſtes wurden beſchleunigt, und 
bereits am 21. wurden zwei koͤnigl. Dampſchiffe auf die Rhede ge: 
ſchickt, um den Geſandten nach Bangkok zu befördern. In Paknam 
angekommen wurde die Geſandtſchaft vom Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten empfangen, und nachdem ein Frühſtück eingenommen 


war, die Reiſe fortgeſetzt. Erſt mit einbrechender Dunkelheit langten 
die Schiffe in Bangkok an, und der Geſandte wurde in dem beſtimm⸗ 
ten Palaſt vom Prinzen von Siam empfangen. Am ander Mor⸗ 
gen fuhr der Prinz von Siam, der in ſeiner Eigenſchaft als 
Präſident des Staatsrathes eine der bedeutendſten Perſönlich⸗ 
keiten im Reiche iſt, beim Geſandten vor und ließ ſich nach deſſen Be⸗ 
finden erkundigen. Bis jetzt iſt die Aufnahme der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft fo zuvorkommend wie moglich, das Geſandtſchaftshotel liegt am 
Fluſſe gegenüber dem königlichen Palaſt, iſt auf Koſten der Regierung 
eingerichtet und auf europäiiche Weile möblirt. Täglich werden unge⸗ 
heure Quantitäten von Früchten, Gebäck, Reis und anderen Lebens⸗ 
mitteln geliefert, und fünf große Staatsboote liegen ſtets fertig zum 
Gebrauche der Geſandtſchaft. Am 24. Dez. ging Sr. M. Schiff 
„Elbe“ von der Rhede von Bangkok aus in See und kam am 30. 
auf der Rhede von Singapore zu Anker. Der Aufenthalt daſelbſt 
wird vorausſichtlich nur fünf Tage währen und die „Elbe“ dann über 
Capſtadt und St. Helena nach England ſegeln. Wann „Arcona“ 
und „Thetis“ ihre Rückreiſe nach Europa antreten, iſt bis jetzt noch 
unbeſtimmt. 

Thorn, 17. Febr. [Conflict zwiſchen Militär und Ci⸗ 
vil.] Die koͤnigl. Militärbehörden unterlaſſen dankenswertherweiſe nichts, 
ſoweit ihre Autorität reicht, um die Wiederholung derartiger, blutiger 
Conflicte, wie ſie in der erſten Woche des laufenden Monats zwiſchen 
Soldaten des unterſten Grades und Angehörigen der Arbeiterſchicht in 
offentlichen Lokalen vorkamen, zu unterdrücken. Eine Zeit lang durf⸗ 
ten die bezeichneten Militairs von 5 Uhr Abends ab die Kaſernen und 
Quartiere nicht verlaſſen. Dieſes Verbot ift wieder aufgehoben, da⸗ 
gegen dürfen dieſelben einige Lokale innerhalb und außerhalb der Stadt, 
wo Streit und Schlägereien zwiſchen Militär und Arbeitern vorgefal⸗ 
len ſind, bis auf weiteres nicht beſuchen und haben ſich bis jetzt die 
beregten Exzeſſe nicht wiederholt. (D. 3.) 

Deutſehland. 

Würzburg, 17. Febr. [Zur deutſchen Note.] Nach der 
„Würzb. Ztg.“ haben ſich die beiden Großherzoge von Mecklenburg 
den identiſchen Noten gegen Preußen angeſchloſſen. 

Kaſſel, 18. Febr. [Zuſtände.] Die von der „Zeit“ gebrachte 
Nachricht, daß ein Theil des Miniſteriums zu ſtrengen Maßregeln und 
Gewaltſchritten treibe, während ein anderer Theil, darunter der Finanz⸗ 
Minister Rohde, ſich dem opponire, ſcheint ſich zu beflätigen. Es 
ſpricht dafür beſonders der Umſtand, daß man ſo oft halbe und unzei⸗ 
tige Maßregeln vom Miniſterium ausgehen ſieht. Neuerdings ſind die 
Diätenverweigerung und die Abſendung von Pionnieren gegen die 
hanauer Steuerverweigerer Zeichen einer verunglückten energiſchen Hal⸗ 
tung. Auch die Fortſetzung der Nachforſchungen nach der bekannten 
Adreſſe an den Kurfürſten gehört dahin. Man glaubte dieſe Sache 
abgethan, als plotzlich ein Einſchreiten gegen diejenigen Ortsvorſtände 
angeordnet wurde, „welche durch Anwendung dienſtlicher Contraſignatur 
bei der Abſendung und Umherſendung derſelben, durch Verwendung des 
Ortsdieners zur Colportage, durch Anberaumung von Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlungen ihr Amt mißbraucht haben.“ Zugleich kündigt der Erlaß 
es als eine Gnade an, daß von einem Vorgehen gegen die Gemeinde⸗ 
Beamten, welche ſich an der Colportage und Unterzeichnung der Adreſſe 
betheiligt haben, abgeſehen werden ſolle. Es deutet dieſe Maßregel in 
Verbindung mit der Diätenverweigerung und der, wie es ſcheint, von 
Regierungsanhängern aufs neue ins Werk geſetzten Anfertigung volks⸗ 
thümlich geſchriebener Flugblätter auf eine beabſichtigte ſtarke Einwir⸗ 
kung auf die Landbevölkerung bei den nächſten Wahlen, die ohne Zwei⸗ 
fel zum viertenmale werden in Scene geſetzt werden, denn bis zum 
Ablauf von ſechs mit dem 8. Januar beginnenden Monaten wird die 
kurheſſiſche Sache ſchwerlich ſchon erledigt ſein. (B. A. 3.) 

Aus Holſtein, 18. Febr. [Die Freiſprechung Lehmanns. 
Tagesereigniß iſt natürlich die geſtern erfolgte (bereits telegr. gemeldete) 
Freiſprechung des des Hochverraths wegen der bekannten kieler National⸗ 
vereinsbeſchlüſſe vom 13. Januar 1861 angeklagten Advokaten Lehmann 
vor dem Obergericht zu Glückſtadt. Die Freude darüber iſt allgemein, 
obwohl man in Hinſicht auf die ſchon mehrfach bewährte politiſche 
Unabhängigkeit dieſes hochgeachteten Gerichtshofes nichts Anderes er⸗ 

artet hatte. Wahrſcheinlich hatte die Regierung dieſelbe Anſicht, das 
chließen wir wenigſtens aus der beiſpielloſen und ſonſt ganz unerklär⸗ 
lichen Verzögerung, welche dieſer an ſich ſo einfache und klare Rechts⸗ 
fall erfahren hat. In Kiel ward Hr. Lehmann geſtern bei ſeiner Rück⸗ 
kehr glänzend empfangen. Die Straßen, welche er bis zu ſeiner Woh⸗ 
nung zu paſſiren hatte, waren glänzend erleuchtet, und als Hr. Leh⸗ 
mann, von einem Bürger mit kurzer Anrede begrüßt, durch die Stra⸗ 
ßen fuhr, wollte der Jubel der immer mehr anwachſenden Menge kein 
Ende nehmen. Der ſo Gefeierte erwiderte den Empfang mit einem 
Hoch auf Deutſchland. 


erſt am Sonnabend Sitzung 
da der Vorſ. v. Carlowitz unwohl ift; zum Referenten in der Com: 
— Der Geſetzentwurf wegen Auf⸗ 
Commiſſion des Hauſes der 


andtages gediehen. 

** Berlin, 19. Febr. [Die Kreisordnung im Herren- 
hauſe. — Der Handelsvertrag mit China. — Abg. v. Sybel.] 
Die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt: „Wir erwähnten ſchon, daß das Geſchick der 


den Amendements der Herren Kleiſt-Retzow und Genoſſen ſollen den 
Rittergütern ihre Virilſtimmen auf den Kreistagen verbleiben, da kein 
Geſetz hergebrachte Rechte verkürzen darf. Doch wird ſeltſamer Weiſe 
angenommen, daß dies Recht nicht an den Gütern, ſondern an den 


verloren, wenn es an eine andere Familie veräußert wird. Doch 


geht 
ſie auch in dieſem Falle durch beſondere königliche Verleihung nach 


kann 


der erworben werden. Die Mehrheit der Kommiſſton hat dieſen Amen: 


genwärtige Kammerſeſſion wieder völlig fruchtlos verlaufen muß be: 
darf keiner weiteren Ausführung. Das Abgeordnetenhaus wird ſich 
hoffentlich hüten, das Laud noch länger mit ſchweren Laſten zu beladen, 
während ihm jede Reform mit Hohn verſagt wird. Der Konflikt iſt unver⸗ 
meidlich geworden und man muß ſich in jeder Beziehung auf ihn einrichten.“ 
— Der von dem Grafen Eulenburg abgeſchloſſene, am vorigen Frei⸗ 
tag dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Vertrag mit China iſt bekannt⸗ 
lich am 2. Sept. 1861 zu Tientſin unterzeichnet worden. Während 
der Vertrag mit Japan nur mit dem Zollveretn zu Stande gekom⸗ 
men iſt, iſt der Vertrag von Tientſin ein Freundſchafts⸗, Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrag zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvereins, den Großherzogthümern Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, ſowie den Hanſeſtädten einerſeits und China andererſeits. 
Der Vertrag ſtimmt im Weſentlichen mit den von China mit England 
und Frankreich abgeſchloſſenen Verträgen überein und enthält in ſei⸗ 
nem 40. Artikel die Beſtimmung, daß den deutſchen Staaten und ih⸗ 
ren Unterthanen alle Vorrechte und Vortheile gewährt werden ſollen, 
welche der Regierung oder den Unterthanen irgend einer andern Macht 
gewährt worden find oder noch gewährt werden mögen. Die Aus⸗ 
wechſelung der Ratificationen des Vertrages ſoll innerhalb eines Jahres, 
vom Tage der Unterzeichnung an, die Shanghai oder Tientſin erfol⸗ 
gen. — Dem Abg. Aſſeſſor a. D. v. Sobel (Gladbach) iſt der 
„B. B. 3.“ zufolge, von den Aufſichtsorganen der Düſſeldorfer All⸗ 
gemeinen Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der zur Theilnahme an 
den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes erforderliche Urlaub verweigert 
worden. v. Sybel ſteht dieſer Geſellſchaft als Direktor vor und iſt 
im Augenblick bemüht, die Differenz beizulegen. Gelingt dies nicht, 
ſo dürfte Herr v. Sybel ſowohl ſeine Stelle als Direktor, wie ſein 
Mandat als Abgeordneter niederlegen, bei der Neuwahl jedoch wie⸗ 
derum als Kandidat auftreten, nachdem derſelbe inzwiſchen in den 
Staatsdienſt wieder aufgenommen worden. 

Berlin, 19. Febr. [Vom Hofe) Se. Majeſtät der König 
nahm heute den Vortrag des Geh. Kabinetsraths Wirklichen Geheimen 
Raths Illaire entgegen und empfing den Oberſt⸗Kämmerer Grafen 
v. Redern und den Oberſt⸗Lieutenant a. D. Freiherrn v. Vincke. 

[Waſſersnoth.] Unſere geſtrigen Mittheilungen über die Waſſers⸗ 
noth in der Umgebung von Küſtrin ergänzen wir heute durch einen 
Auszug aus einem Bericht vom 15. d. Mts.: Geſtern Mittag nach 
12 Uhr bat die kietzer Gemeinde um eine militäriſche Unterſtützung, 
um den Deichbruch auf dem Goͤritz⸗Damm unterhalb des Oder⸗Siels 
zu ſtopfen. Dieſe Stelle war ſchon am 12. Gegenſtand einer anſtren⸗ 
genden Arbeit geweſen und durfte man mit Recht annehmen, daß 
die Beſchädigung beſeitigt war. Die Profil-Mauer des Siels war 
geſprungen, das durchftrömende Waſſer hatte das Erdreich unterwühlt, 
wodurch die Krone einſtürzte. Um 1 Uhr ſtand die 4. Feſtungs⸗ 
Compagnie der brandenburgiſchen Artillerie -Brigade Nr. 3 an dieſer 
Stelle, und hatte durch ihre Thätigkeit die Lücke ausgefüllt, als ober⸗ 
halb des Siels ein neuer und noch weit größerer Deichbruch entſtand. 
Die Zahl der Arbeiter wurde jetzt verſtärkt und mit Ablöſungen die 
ganze Nacht hindurch gearbeitet. um 11 Uhr in der Nacht konnte 
man ſich der Hoffnung hingeben, daß die größte Gefahr beſeitigt war. 
um 36 Uhr Morgeus platzte die Mauer oberhalb des Siels ebenfalls, 
wodurch ein ſo mächtiger Waſſerſtrahl in die Deichlücke einftrömte, daß 
in 10 Minuten eine 17ſtündige Arbeit fortgeriſſen war. Dem Gle 
ment war jetzt keine menſchliche Kraft mehr gewachſen, und mußte die 
Stelle eiligſt verlaſſen werden, weil jedes längere Verweilen Verderben 
bringend war. Die Techniker, welche ſich zur Stelle befanden, gaben 
die Verſicherung, daß ſie noch nie eine Arbeit geſehen, welche ſo gefähr⸗ 
lich, aber zugleich mit einer ſolchen Ruhe, Ausdauer und Ordnung 
ausgeführt worden ſei. Die Krampe, in welcher ſich das Oderwaſſer 
jetzt ergießt, bildet ein großes Dreieck, deſſen kleinſte Seite auf 13 Meile 
die jetzt gefährdete pofener Chauſſee bildet. Es muß durch dieſes 
große Waſſerbecken ein Fallen des Niveau's der Oder erwartet und 
hiermit die Dämme auf der linken Seite als geſichert betrachtet werden, 
welches dem reichen und wohlhabenden Oderbruche ſehr zu ſtatten 
kommt. (Sternztg.) 


Berlin, 19. Febr. [Ueber das preußiſche Geſchwader 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern! bringt die „Oſtſ.⸗Ztg.“ fol: 
gende neuere Nachrichten: Sobald der ſtameſiſchen Regierung in Bang: 
kok angezeigt worden, daß der preußiſche Geſandte auf der Rhede an⸗ 
gekommen ſei, ſchickte der König den älteſten Sohn feines zweiten 
Bruders, des Prinzen von Siam, an Bord der „Arcona“, den Ge⸗ 


Italien. 

Der „Gazzetta di Torino“ wird Folgendes 
aus Rom geſchrieben: „Das heilige Colleg ſoll in Uebereinſtimmung 
mit dem heiligen Vater beſchloſſen haben, in der Vorausſicht allenfall⸗ 
ſiger Ereigniſſe die geheimſten Dokumente der päpſtlichen Archive zu 
zerſtören und die Papiere, welche aufbewahrt werden ſollen, in Kiſten 
zu verpacken, und nach Civita⸗Vecchia zu ſchicken, von wo ſie auf 
öſterreichiſchen Schiffen nach Trieſt, und von da durch die Eiſenbahn 
nach Wien gebracht würden. (Aehnliches wird von anderer Seite ge⸗ 
meldet; wir wollen jedoch die Beſtätigung abwarten.) 


Frankreich. 

Paris, 17. Febr. Der Reſt der franzöſiſchen Truppen, die von 
der Expedition nach China heimkehren, trifft nach und nach in Toulon 
ein. So am 16. ein Bataillon des 102. Linien⸗Regiments, das an 
Bord des Gomer einlief und feſtlich von Beſatzung und Bevölkerung 
empfangen ward. Die Soldaten ſehen ſehr martialiſch aus. — Eine 
Anshebung von Matroſen bis zum Alter von 40 Jahren wurde zur 
Ausfüllung der Lücken angeordnet. 


Groſ brit an nien. 

London, 17. Febr. [Zur deutſchen Frage.] Die von der 
öͤſterreichiſchen Coalition in Berlin überreichte gleichlautende Note, ſagt 
die „Poſt“, iſt ohne alle Frage das wichtigſte Aktenſtück über deutſche 
Angelegenheiten, welches ſeit der Thronbeſteigung des jetzigen Königs 
von Preußen in die Welt gegangen if. Es wird darin das offene 
Bekenntniß abgelegt, daß zwiſchen Preußen und den Mitgliedern der 
öſterreichiſchen Coalition ſchwerlich die Möglichkeit einer Verſtändigung 
vorhanden iſt. Nach dem ganzen Tone der Correſpondenz fühlen wir 


Rom, 14. Febr. 


uns beinahe verſucht, in nicht ferner Friſt die Entſtehung eines unio⸗ 
ſtiſchen und eines conföderirten Deutſchlands zu erwarten. Haben 
doch allem Anſcheine nach die Würzburger im Sinne, eine drohendere 
und entſchiedenere Haltung anzunehmen und ihre ganze moraliſche 
und militäriſche Streitmacht ins Feld zu ſtellen, um jede Aenderung 
im Bundes-Syſtem oder in den Wechſelbeziehungen der deutſchen 
Staaten zu verhindern, wodurch Preußen an die Spitze einer be⸗ 
ſonderen Union gelangen oder die Fähigkeit activer Cooperation mit 
geſinnungsverwandten Regierungen gewinnen könnte. In ihren Be: 
weisführungen beruft ſich die öͤſterreichiſche Note auf die geſetz⸗ 
mäßige Bundesverfaſſung, eine Berufung, die zu widerlegen nicht 
leicht wäre. Sie klingt nur im Munde Oeſterreichs merkwürdig 
ſchlecht. Nach dem, wir von den Separatverträgen Oeſterreichs mit 
den weiland italieniſchen Regierungen wiſſen, hoͤrt es fich gar erbau⸗ 
lich an, wenn daſſelbe Oeſterreich mit gewichtiger Miene erklärt, daß 
deutſche Duodezfürſtenthümer durch eine Einigung mit Preußen in den 
Zuſtand der Vaſallenſchaft gerathen würden. Die Schlußphraſen der 
Note ſind nur eine dünne Verſchleierung des Planes, das öſtereichiſche 
Supremat und die Garantie für die nicht⸗deutſchen Provinzen Oeſter⸗ 
reichs durchzuſetzen. Was früher oder ſpäter aus der gegenwärtigen 
Stellung Oeſterreich und Preußens zu einander entſtehen muß, was viel⸗ 
leicht durch friedliche Mittel erreicht oder erſt nach dem Gebrauch des 
Schwerdtes zu Stande gebracht werden dürfte, was alle dieſe Depeſchen 
und Unterhandlungen, Beſchwerden und Verwahrungen deutlich voraus: 
ſehen laſſen, das iſt die Scheidung Deutſchlands in einen nördlichen 
und einen ſüdlichen Staatenbund. Aus den Erörterungen über die 
deutſche Einheit iſt eben nur das klare, unbezweifelte, unverkennbare 
Factum der deutſchen Zweiheit (d. h. vorerſt doch nur unter den Res 
gierungen) hervorgegangen. Bei der jetzigen Verfaſſung und Politik 
des Bundestages würden, falls ein europäiſcher Krieg ausbräche, die 
Heere Preußens unter den Oberbefehl des Herzogs von Naſſau kom: 
men. Die militäriſche Ehre und politiſche Sicherheit des Königreichs 
würde von Eventualitäten abhängen, deren bloße Erwähnung die ganze 
Frage ins Lächerliche ziehen müßte. Andererſeits kann Oeſterreichs 
deutſche Stellung und deutſcher Beſitzſtand jeden Augenblick durch die 
politiſchen Ereigniſſe, welche ſich in ſeinen außerdeutſchen Ländern be⸗ 
geben, bedroht werden. Wir konnen daher leicht glauben, daß hinter 
dieſen öſterreichiſchen Noten und Proteſten über die Bundesreform der 
Wunſch ſteckt, eine Garantie für den Beſitz Venetiens und ſelbſt Un⸗ 
garns zu erlangen. Wir können eben ſo leicht begreifen, daß Politiker 
wie Herr von Carlowitz eine augenblickliche Anerkennung des Koͤnig⸗ 


reichs Italien für die beſte Antwort auf die gleichlautende Note halten. 


x 


Und es liegt gewiß eine geſchichtliche fo wie logiſche Folgerichtigkeit in 
dem Entſchluſſe, den verſteckten Drohungen Oeſterreichs durch eine that⸗ 
kräftigere Politik in Heſſen⸗Kaſſel entgegen zu treten, gerade weil es die 
heſſen⸗kaſſelſche Frage war, in welcher vor zwölf Jahren der Dualis⸗ 
mus Deutſchlands ſo ſcharf hervortrat, und weil Preußen damals gegen 
ganz Deutſchland eine Schuld auf ſich lud, welche abzutragen ſeine 
Pflicht und Schuldigkeit iſt. 

London, 17. Febr. [Entdeckungs⸗Reiſe.] Es find hier 
Nachrichten aus Melbourne vom 26. Dezbr. v. J. eingetroffen. 
Die dortigen Blätter enthalten Berichte über die Entdeckungsreiſe von 
Melbourne nach dem Meerbuſen von Carpentaria nach den von King, 
einem der Theilnehmer an der Expedition, vor einem Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuſſe gemachten Ausſagen. Als die 15 Perſonen ſtarke Expedition 
mit Kameelen, Pferden, 21 Tonnen an Vorräthen, darunter Mundvor⸗ 
räthen für ein Jahr, Melbourne am 20. Auguſt 1860 verließ, verab⸗ 
redete man ſich, den Fluß Darling zur Operations-Baſis und zum erſten 
Depot zu machen. Als man dort an einem Punkte, Namens Menindie 
(etwa unterm 32. Breitegrade) angekommen war, machte ſich ein Theil 
der Reiſegeſellſchaft (8 Mann) durch außergewöhnlich feuchtes Wetter, in 
Folge deſſen man Gras und Waſſer in reicher Fülle hatte, nach Cooper's 
Creek (28 Breitegrad) auf. Dort verweilte man vom 11. Novbr. 
bis 16. Dezember und brachte dieſe Zeit mit kleineren Ausflügen zu, 
um den zweckmäßigſten Weg nach dem Norden ausfindig zu machen. 
Am 16. Dezbr. trat Burke die Reiſe an, nachdem er ſich King, Gray 
und Wills als Begleiter ausgeſucht hatte. Die vier anderen wurden 
in Cooper's Creek zurückgelaſſen. 
Öftlicher Länge. Die Reiſenden hatten 6 Kameele, 1 Pferd und Pro⸗ 
viant auf 12 Wochen bei ſich. Letzterer beſtand aus Mehl, Zucker, 
Fleiſch, Thee, Salz und Gemüſe. Spirituoſen wurden nicht mitge⸗ 
nommen. Als Burke ſich von feinen vier Gefährten trennte, äußerte 
er, daß er wohl in 3 Monaten zurückkehren werde. Im Ganzen war 
die Reiſe nicht ſo beſchwerlich, wie man erwartet hatte. Der Weg 
ging durch flache, zum Theil ſteinige Gegenden. Man legte täglich 
12—15 engl. Meilen zurück und fand in der Regel binnen 24 Stun: 
den Waſſer. Man machte nicht auf längere Zeit Halt, raſtete dreimal 
am Tage und reiſte gelegentlich bei Nacht, um ſchneller durch die 
wüſten Strecken zu gelangen. So drang man nordwärts vor, bis 
man bei einem Fluſſe anlangte, in welchem Wills den Albert⸗River 
vermuthete, während die Anderen darin den Flinders⸗River oder einen 
weſtlich vom Albert⸗River ſich hinziehenden Fluß erblicken wollten. In 
der Hoffnung die offene See zu erreichen, folgte man dieſem Gewäſſer 
und gelangte auch wirklich zu einer Stelle, wo ſich Spuren von Ebbe 
und Fluth wahrnehmen ließen und das Waſſer ſalzig war. Von dort 
aus drangen Burke und Wills noch 18 Meilen vor. Ungefähr Mitte 
Februar ward der Rückzug angetreten. Burke, Wills und Gray erla⸗ 
gen unterwegs den Anſtrengungen und dem Hunger. Die Anderen 
kamen halb verhungert am 21. April wieder in Cooper's Creek an. 

Rußland. 

Petersburg, 29. Jan. (10. Febr.) 1 8 in roviſorium.] 
Geſtern um 2 Uhr Mittags hatte der neue Miniſter der Volksaufklärung, 
Geh. Rath Golownin, alle Mitglieder der aufgelöſten petersburger Univer⸗ 
ſität in das Gebäude derſelben beſtellt, um — wie es in dem Circular hieß 
— dieſelben ſich vorſtellen zu laſſen. Beiläufig gejagt, der erſte Miniſter, 
der zur Univerſität kam; die übrigen ließen das Univerſitäts⸗Perſonal in 


ſolchen Fällen zu ſich kommen. Vor 2 Uhr war denn auch ſämmtliches Ber: |; 


ſonal 


1 ar Anordnung des ſtellvertretenden Rectors in großer Gala verſam⸗ 
melt. 


don Teiche des neuen Reglements eröffnet werden ſollte, ſo verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß dem neuen Befehl eine Form gegeben werden mußte, welche 


Der Weg ging längs des 140. Grades 


Preiſe ſehr feſt. 


zu veränderten Preiſen nur Detailgeſchäfte. Regenwetter. 


e 
nicht einen Widerruf, ſondern nur eine Art Detail⸗Interpretation des vori Amſterdam, 19. Febr. ema 
gen in ſich ſchloß. Das Sachverhältniß iſt das, daß bis zur vollſtändigen ſtille. Roggen loco unverändert, Termine 3 855 niedriger. 
Einführung des neuen Reglements Vorleſungen nur in der drientaliſchen [81 nominell, Oktober 72. Rüböl Mai 42%, Herbſt 40%. 
5 Ne IOeebe 15 rel rl wieder in a 8 55 — . 7 = — 
unctionen eintritt, d. h. alle die verſchiedenen Cramina, mit denen fie be⸗ H i Februar 5 
traut iſt, wieder ihren Gang gehen u. ſ. w. Die Form, die man hierfür Berliner Börse vom 19. Februar ee 
gefunden hat, ift die, daß alle Beamten der Univerjität, die nicht zur ge- Kal 
lehrten Körperſchaft gehören, augenblicklich wieder ihre Dienſtfunctionen an⸗ 77 8% 
treten, alle Docenten aber bis zur Einführung des neuen Reglements dem 


Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
i Raps April 


Fends- und Geidasarsn. 
Freiw. „ B 


- OÜborschles. B. . 1% % 122 G 
Staate Ani. von I en. 9 | 777860 


22 G. 
137%, bz u. G. 
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Miniſterium der Volksaufklärung attachirt werden, ihren vollen Gehalt undd , 47 100% tz. älio Prior 4. — 14 9 
ihren Rang behalten und alle ihre Functionen als directe Aufträge des Mi⸗[ ae 1858 1 e 8 108 ba dito Per . 4 = 
niſteriums ausführen. Der kaiſ. Befehl übergiebt die oberſte Leitung der —— Schuld-Ech. ... 13% 80% ba. ;. 
Univerſität einer Commiſſion, deren Ernennung dem Minifter der Volksauf⸗ vorm. Sisaronı 4 0 25 
klärung überlaſſen war. In ſeiner Anſprache begab ſich aber der Minifter| ‚Kur-u. Nenmärk.. 322% ba Oppein-Teruow. 3 1 4 0 0 
ſogleich dieſes Rechts und forderte die Facultäten auf, jede aus ihrer Mitte & Bun 3 Prinz-W. (St. V.) 2 1 6 4 57 bs. 
ein Mitglied dieſer Commiſſion zu erwählen. Der Miniſter ſchloß mit den to dea . 4100, br. . 1 5: 
Worten: „Jetzt geſtatten Sie mir, meine Herren, Ihre Bekanntſchaft zu | Si roseneche 4 i05%, 6. ra a 5 
machen“, und ließ ſich die einzelnen Glieder der gelehrten Körperſchaft von | 7 — 5 Pie G. dito III. Em. | — 1 38.6. 
dem Curator, General Philippfon, vorſtellen. Unſeren geistreichen und ges| gen tech nn .e — . 
lehrten Profeſſor des Staatsrechts, Iwanowsky, begrüßte er beſonders herz. o fer u. Neumärk. | 4.1992, 0. a en [3 37 N = 
lich, indem er ihn daran erinnerte, daß er im Jahre 1837 als Student fein e 99 ½ bz Thüringer ......| 6 44% B. 
Zuhörer geweſen. Als der Minifter ſich verabſchiedet hatte, begaben ſich die 2 Eos. 4 0 be. Wadde Palo. — 4 I her 
Facultäten ſogleich in ihre Sitzungs⸗Lokale und wählten die Mitglieder des] 3 | Westt. u. Rhein. 4 037% bz 4100 III EE 
interimiſtiſchen Directions⸗Ausſchuſſes der Univerſität. So 15 denn die aus] Sächaische . An; 8, dito Prior Sl. — 15 86% bz. 
der Hand des Miniſters Putiatin hervorgegangene böchſt beklagenswerthe . — 10% 55 dito. dito eee. 
Maßregel durch die humane Tendenz und Gewandtheit des neuen Minilters | Goldkronen . . 6% 6 . 
in ein unſchädliches Interimiſticum verwandelt. Uebrigens fügte der Mini⸗ Ausländisshe Fonds DER 
ſter Golownin feiner Rede hinzu, daß das Project des neuen Reglements, „ N ag 1880 E. 
das, wie bekannt, ſchon den 4. Januar beendigt wurde, der Univerität bin⸗ e net gf. 4 6% PB. r bes 
nen kürzeſter Zeit zur Beurtheilung vorgelegt werden ſolle. Die von der] Ito neue 100.8. . 61% tz u. 0. De We rue. 
Univerfität beantragten Veränderungen würden ihre Berückſichtigung finden, | dito Nat Auleins. 5 611% à 01 ba. Braunschw. Bank 4 | 4 |784% ba. 
das Project mit dieſen Veränderungen dem Kaiſer zur Beſtätigung vorgelegt | aun ent. iet. T 9 bz 2 7 SB: 
werden und ſogleich nach Beſtätigung Sr. Majeſtät ſolle die Univerſität auff dite 8. Anleihe...! % 1 bz Darmst. Zettel-B. 7 4 9970 &: 
Grundlage des neuen Reglements wieder eröffnet werden. Das könnte füg-| _ dito 1 4 |81 bz Darmst.Oredb.-A.. 4 40% bz. 
licherweiſe ſchon zu Ostern geſchehen; da aber hier die Sommerferien früh] ole ik. E. 4 5 br. . 
eintreten, fo wird man mit der Eröffnung wohl bis zum Auguſt warten. (K. Z.) poin. Obi. 1 — Fl 4 116 ba Genf. Oredidb. 4. 1% ER 42% ba. 
mag en m nn Ta m DS) m m a per e 10 EI. ö 2 Geraer Bank 1224 14 4 18 bz. 
Breslau, 20. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Altbüſſer⸗ pr Banxneten . 4 b. er eee, en 
Straße NI. 11 ein viereckiges Wagenkiſſen mit grünem Tuchüberzuge; Alt⸗ Nurhess. 4 Tr. 86% ba. IE HE TEEN D 
büſſerſtraße Nr. 42 zwei ſilberne Eßlöffel; auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe] Baden 35 Fl... ...... — 32 ba. [Leipziger „| 3 4 189%, etw. bz u. G. 
eine Quantität Kleeſamen; Nikolaiſtraße Nr. 37 30 Stück Bortenmützen von Zotien-Vonzge. ö eg » 25. 46 8 
Düffel und Tuch, theils mit Seide, theils mit Kittai gefuttert, 40 Stück ſo⸗ D 2. Mefg- Greidt % 1 55 a 86½ ba 
genannte Hängemützen, theils von Düffel, theils von Tuch, ſämmtlich mit > 1 Be Minerva-Bwg.-A | — 5 |26 b u. G 
Kittai gefuttert, 40 Stück Mützen neueſter Facon, von Tuch und Düffel mit | Aach Mesteacht. 4 24 ba 902 Pros. B 5 5 4 2% Du 
8 f 7 5 . 9 Banz 5, A 64 8. 
ſeidenem Futter, 8 Stück Kindermützen, theils von Sammt, theils von Tuch, Amst.-Retterdam| 5 | 4 |10 bz. Proueg. B. Anh | 6} 4% 2% ba 
4 Stück Muffs und 2 Stück Pelzkragen von Genotte mit rother Seide ge⸗ Borg-Märkische | 3%} 4 |105 bz. Schl. Bank-Ver. | 4 he 
futtert und? Paar Handmanchetten, theils von Genotte theils von Kanin⸗ Bern anner. 8 1 118 6 . 
chen; Ring Nr. 4: 2 Oberbetten, mit roth⸗ und blaukarrirten Weberzügen, | Berl. Potd. Med.] 9 4 [168 bz. . ̃ ĩ RRLR ENGE Die 
2 Unterbetten mit blau⸗ und weißgeſtreiften Inletten, 4 Kopfkiſſen mit theils] Berlin-Stottiner 6% 1 126% b Wishieh-Üoazse 
roth und weiß⸗, theils blau⸗ und weißgeſtreiften Ueberzügen und ein Pelz] Bzesiau-Freibse. / 163 b. Amsterdam.. 10 7.1142, bz. 
\ 95 5 „ Petz] Cöln-Mindenor .. 10770168, ba dto 2 N. 1% ba 
mit grauem Ueberzuge; Altbüſſerſtraße 11: 2 lederne Pferdedecken, ſowie eine] Franz.8t.-Eisenb.| 73 | 128% 4 J bz Hamburg 8. T. 181% ba. 
wollene, gelb⸗ und rothgeſtreifte Pferdedecke, roth eingefaßt und mit grauer | Ludw.-Bexbach. | 9 | 430 ½ 8. N 2 M. 60% bz 
Leinwand gefuttert; auf der Nicolaiſtraße: eine neue Eylinderuhr mit gelber] asd. Wiertz 2°] 4 43, on Far . . 1 
Kapſel; Grabſchnerſtraße Nr. 10: 2 Frauenhemden, 3 weiße Taſchentücher] Mains-Ludw. A. 8% 4 117% B. % @ Wien öster. Währ.le T. 4 pr. 
und 1 weißes Vorhemdchen; Biſchofsſtraße 17: ein ca. 12 Zoll langer] Mecklenburger. . 24] 4 64% 4 % dito 2 N. 
Magen⸗Schraubenſchlüſſel, Nicolaiſtraße 16: eine graue Düffeljacke mit grauen] Nose reger 4 1 0 4 b bz Augsburg 
Perlmutknöpfchen und rothbraunem Sammt bejekt, E 98% bz. Die; 2 N. 09 % 6. 
Abhanden gekommen iſt: aus dem Gehöft des Gaſthauſes „zum goldnen] N.-Schl.-Zweigb. 4. 4555 . Frankfurt a. M. 42 N. 86. 28 6. 
Scepter“ auf der Kloſterſtraße, ein hellbraunes circa ſechs Jahr altes Pferd] ee For . 08, „ 80 ba nn STe e e 
und ein Bretterwagen. Oberschles. A.. J 77 B41137%, ba u. g. Bremen .. J8 Tse, 53. 


Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde: eine noch ganz neue Radwer von 
rothbuchnem Holz, Rad und Lehne mit Eiſen beſchlagen. 

Verloren wurde: eine goldene Broſche mit mehreren kleinen und einem 
größeren Brillanten. e 

Gefunden wurden: ein auf den Kutſcher Franz Vogt aus Kunersdorf 
lautendes Geſindedienſtbuch; ein grünſeidener Regenſchirm; ein Notizbuch 
und der Wirbel eines Meſſinghahnes. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 12 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 
gelöſt 4 Stück, getödtet 3 Stück, die übrigen 5 Stück wurden noch am 
16ten d. M. in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Berlin, 19. Febr. Weizen loco 65—81 Thlr., feiner gelber ſchle⸗ 
ſiſcher 79 Thlr. ab Lahn bez. — Roggen loco aller 504.51 Y cl, 
81—83pfd. 52%—53% Thlr. ab Bahn bez., ſchwimmend nahe eine Ladung 
Sopſd, 5144 Thlr. bez, Febr. 51 —50 51-517 Thlr. bez., und Br., 
% Thlr. Gld., Febr.⸗März 501 —50 50 , Thlr. bez. und Br., 50 Thlr. 


Br., Juli⸗Aug. 
Thl. 1750 


hlr. bez., Juni⸗Juli 24 Thlr. bez. — 1 
. kun au bie. bez. — Erbſen 


= 46—57 Thlr. — Rübdl loco 12% Thlr., Febr., Febr.-März und März 
Stationen 74 J Cr 5. |tumperater. Wind. Aike. April 12% Thlr., April⸗Mai 12% hit. ve » wid he, 12% Ah. Oi, 
5 Par. Maß. Neaumur. Zuſtand. on ace Ser = % Sin =: Nun 13 Thlr. Br., 12% 
r 5 0 wer: hir. „ Septbr.⸗ r. 12% Thlr. Br. — Leinöl, loco 12% lr., 
8 Bien 3 28 182 2 12 ; mich heit Lieferung 12% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 174—% Til — 
BE 7 — 23*5*ͤĩꝛ TE 6 .| Een Ben eiler.] Febr. und Febr-März 174% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., März 
al Aci in 3 8 Bedeckt April 17% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., April⸗Mai 17%, Thlr. 
De 15 urg n ei edeckt. bez. und Br., % Thlr Old, Mai⸗Juni 177. — ½ Thlr. bez. und Br., 
8 Madrid . = a . =: 17% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17% —18 Tölr. bez. und Br., 17%, Thlr. Gld., 
abr Juli-Aug. 18% —% Thlr. bez., Br. u. Gld., Aug.⸗Sept. 181. —½ Thl. bez. 
SS Berlin 38 1,04 | —0,5 D. 2 1 Selten,” Weizen unverändert. Roggen diſponible in feiner Waare wenig ange 
Joni 28 5,78 —5“2 5. Ziemlich heiter. ] boten, geringere überwiegend offerirt und billiger verkauft. Termine niedri⸗ 
BIS) Breslau 27 10,47 —1,6 SO. 1. Trübe. Reif. ger eröffnend, erfuhren ‚im Verlaufe gute Beuge und ſteigende Tendenz, 
Z= Koln 27 10,69 +3,77 | SED. 2. | Ziemlich heiter. ſchließen aber wieder ruhiger. Gekündigt 3000 Etnr. Hafer ohne Aende⸗ 
S „ (Frankfurt a. M.] 27 9,45 42,2 — Heiter. 11 d x | 5 ae äußerſt geringe: an ea hr die Stimmung feft an 
Fr iſt der Umſatz kaum nennenswerth geweſen. Spiritus für nahe Sichten fe 
Breslauer Steruwarte — gehalten, fpätere ſchließen nach anfänglicher Flaue AN cee Re 

19. Febr. 10 U. Abds.] 2710,87 | +0,2 ED. 2. Trübe. geſtern. Gekündigt 10,000 Quart. 

20. Febr. 6 U. Morg.] 2710,54 | —0,8 SO. 1. Trübe. Nebel. 


Berlin, 19. Febr. Trotz ungünſtiger pariſer Courſe war die Börſe 
doch im Ganzen ſeſt, das Geſchäft allerdings beſchränkter als gelten, die 
Courſe auch häufig gedrückt, durchſchnittlich aber zu etwas ermäßigten Prei⸗ 
ſen die Kaufluſt nicht ohne Regſamkeit. Am meiſten wurde heute in ſchwe⸗ 
en Eiſenbahn⸗Actien umgeſetzt, von den leichten Speculations⸗Papieren 
waren gerade die gangbaren Eiſenbahn⸗Deviſen heute nur wenig belebt, ihre 
Haltung anch ziemlich matt, dagegen waren einzelne von den leichten Credit⸗ 
Effecten, namentlich Deſſauer Credit⸗Actien, recht beliebt. Die öſterreichiſchen 
Papiere blieben zwar unter dem geſtrigen Coursſtande, behaupteten aber 
merkliche Feſtigkeit. Eiſenbahn⸗Prioritäten und andere zinstragende Papiere 
en feine ſehr belangreichen Umſätze, waren aber doch in ziemlich regem 
erkehr; nur preußiſche Anleihen geſchäftslos. Der Geldmarkt ſtill, haupt⸗ 
ſächlich wegen Mangels an Abgebern für feine Disconten. (B. u. H. Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
aris, 19. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete 70, 30, fiel auf 
69, 70 und ſchloß ſehr matt gu Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
93 eingetroffen, Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 69, 95. 4 proz. Rente 
99, Zproz. Spanier 48. Iproz. Spanier 43. Silbet⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 501, Credit⸗mobilier⸗Aktien 752. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 543. Oeſterreich. Credit⸗Aktien —. 
London, 19. Febr., Nachm. 3 Uhr. Lonſols 92%. Iproz. Spanier 
43%. Mexikaner 34, Sardinier 80, Sprz. Ruſſen 101. 4%prz. Ruſſen 92. 
Wien, 19, Februar, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt. 5proz. 
Metall. * 89 965 roz. Wu 62, al- Anleihe alten 9850 ent 
. zer Looje —, —. National önleihe 84, 70. Staats⸗Eiſenb] Weizen ſchwach beachtet bei preismäßi ; öpfp. 
Aktien⸗Cert. 277, —. Creditaktien 199, 60. London 138, —. Hamburg] weißer 7589 Sgr., gelber 75 — 88 Sgr. a reg ee = 
103, Fe). Paris 54, 60. Gold — Silber ne Eliſabetbahn 156, —. Sapfd. 55 — 58 Sgr., einſter 59 —60 Sgr., hoch eine Waare über Notiz 
Lomb. Eiſenbahn 274, —. Neue Looſe 177, 25. 1860er Loe 90, 50. bezahit. — Gerſte eher billiger; pr, 7Opfo. bee 39—40 Sgr., belle 36 
„Frankfurt a, M., 19. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 38 Sgr. gelbe 35-36 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23 
77 pariſer niedrigeren Notirungen waren ohne Einfluß auf die Börſe. Häftslos. — Bohnen ohne 


0 
84 Söpfd. 79½ Thlr. bez, breslauer Conn. 83 pfd. 77%, Thlr. b 
Conn. von Ratibor S4pfd. 6 Loth und 83pfd. EN a l 


9 Weizen 72-81 Thlr., Roggen 47—52 Thlr. 
Gerſte 34—37 Thlr., Hafer 24.28 Thlr., Erbſen 46—94 Thlr., Katia 
24— 28 Sgr., Heu 15—20 Sgr., Stroh 5— 5 ½ Thlr. 


a Breslau 20. Febr. Wind: „Nord: Met, Wetter: neblicht Ther⸗ 
mometer Früh 0° Kälte. Die Getreidezufuhren und Angebote bleiben bei 
weitem ſtärker wie die Kaufluſt, jo daß unſeren Markt eine vorherrſchend 
matte Stimmung beherrſcht. 


27 Sgr. — Erbſen ſtill. — Wicken geſ 


eſterreichiſche Effekten waren ſeſt und beliebt. — Schluß⸗Courſe: . — Oelſaaten ohn — S i i 
Ludwigs hafen⸗Berbach 131. Wiener Wechſel 84 Darmſſädter Bank⸗ N Erg SR a f. 
Aktien 201, Darmſtädter Zettelbant 248. §proz. Metall. 49%. 4 proz. ißer Wel wow nn 
Metallig. 43%. 1854er Loofe 63%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 59. Weißer 262 2 75-8389 Wi gen 42—46—49 
Defterr.-. Kranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237. Oeſterr. Bank⸗Antheile 715.] Gelber Weiden 75—82—88 Bohnen ...... 1 58—64—70 
Deiterr. Credit⸗Aktien 170 Neueſte öſterr. Anleihe 65%. Oeſterr. Eliſabet⸗ Beste. . For or, Sade 150 Po. Brutto, 
bahn 111. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 117%, B Den Schlagleinſaat . 155—170—1% 

a 19. Febr., Nachm. 2 4 0 fejt bei mäßigem 8 N nn „ a 

; 85 > ional⸗ ihe 5 t , its fi SON ER 5 .. — Zi 

Geihäft. Schluß ⸗Eburſe: Nati A defterr⸗ Kredit- nien Kleeſaat bei stillem Geſchäft Preiſe unverändert, rothe 7—9—11—12 


72. Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 94 . Rheiniſche 92%. Nord: 
bahn 59. Disconto —. Wien —, —. Petersburg —. 

amburg, 19. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab 
auswärts ganz geſchäſtslos. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. 
3500 105 zu 85.—86 käuflich. Oel pr. Mai 27%, pr. Okt. 26%. Kaffee 
000 Sack Santos und Rio zu vollen Preiſen. Zink ſtille. 
Livervool, 19, Februar. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 


bis 13 Thlr., weiße 13—15—19—21—23 Thlr. 
Thymothee ſehr matt, 7—8% Thlr. pr. Cr. — Kartoffeln pr. Sad 
a 150 Pfd. netto 20—2 Sgr. pr. Mee 
Vor der Börſe. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15% Thlr. Geld, Februar 
0 Able, Frühjahr 16 This. % seid, de 


— — 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 7 


London, 19. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Weizen 
1 r Druck von Graf, Barth und Comp. (IB. Friedrich) in Breslau, 


Rohes Rübdl ruhig, pr. Ctr. loco, Februar und Frühjahr 12 / Thlr. 5 
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